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Polizei hat ihr Netz gespannt
Internationaler Haftbefehl: Die Fahndung nach den Männern, die im Dezember einen
Mitbewohner im Wohnheim Weststraße schwer verletzt haben sollen, läuft weiter

Von Kerstin Spieker

¥ Werther. Noch immer sind
die beiden Tatverdächtigen im
Fall des versuchten Tötungs-
deliktes an der Wertheraner
Weststraße der Polizei nicht ins
Netz gegangen. In Sicherheit
wähnen dürfen sich die bei-
den Männer aber keineswegs.
Die Fahndung nach den bei-
den läuft weiterhin.

Es war am Vormittag des 28.
Dezember 2016, als Polizei und
Rettungsteam zur Gemein-
schaftsunterkunft der Stadt an
der Weststraße eilten. Ein jun-
ger, 21 Jahre alter Asylsuchen-
der aus Marokko war schwer
verletzt worden. Wie sich spä-
ter herausstellte: wohl in der
Folge eines Streites mit ande-
ren Bewohnern der Einrich-
tung, an dessen Ende zwei
Männer ebenfalls marokkani-
scher Herkunft den jungen
Mann schwer verletzten.

Die sofort eingeleitete Su-
che nach den beiden 21 und
24 Jahre alten Tatverdächti-
gen blieb ergebnislos. Auch der
Suchhund konnte am Ende
nichts ausrichten. Die Spur
verlor sich am Busbahnhof in

Werther. Als wahrscheinlich
gilt, dass die beiden Männer
zu Fuß Richtung Bielefelder
Straße flüchteten und dort
entweder in einen Bus oder ein
anderes Fahrzeug stiegen, um
so ihre Flucht fortzusetzen.

Gegen die beiden Tatver-
dächtigen liegen Haftbefehle
vor, die auch international gel-
ten. Die aktive Suche nach den

beiden Flüchtigen ist zwar
längst eingestellt. Trotzdem
gibt es Grund zur Annahme,
dass die beiden jungen Män-
ner der Polizei dennoch über
kurz oder lang ins Netz ge-
hen. Ihre Daten nämlich sind
im Zentralcomputer der Po-
lizei gespeichert. Wann im-
mer Personen überprüft wer-
den, gibt es einen Abgleich mit

zur Fahndung Ausgesetzten.
Gibt es einen Treffer, wird der
Beamte vor Ort sofort darü-
ber in Kenntnis gesetzt, mit
wem er es zu tun hat.

Auch alle möglichen Un-
terkünfte seien informiert,
hieß es von der Pressestelle der
Polizei in Bielefeld. Immerhin
handle es sich bei den beiden
Männern ja um Asylsuchen-
de. Sollte einer von beiden oder
beide versuchen, in einer der
vielen Gemeinschaftsunter-
künfte in Deutschland aufge-
nommen zu werden, würde bei
der Aufnahme ihrer Daten so-
fort eine entsprechende Rück-
meldung kommen.

In der Gemeinschaftsun-
terkunft an der Weststraße
scheint derweil Ruhe einge-
kehrt zu sein. Das zumindest
ist der Eindruck beim Ord-
nungsamt Werther. Dazu bei-
getragen habe natürlich die
Umverteilung des Asylbewer-
bers iranischer Herkunft, der
hier immer wieder für Unru-
he sorgte (das Haller Kreis-
blatt berichtete). Von kleine-
ren, normalen Reibereien ab-
gesehen, herrsche Ruhe an der
Weststraße.

Polizei im Einsatz: Im Dezember 2016 kam es im Wohnheim an der
Weststraße zu einer Messerstecherei. FOTO: CHRISTIAN MATHIESEN

TERMINE
8 bis 20 Uhr: Hospiz-Initia-
tive Werther e.V.,
` (01 73)2 66 43 72
9.30 bis 12 Uhr: Aquarell-
malen, Haus Tiefenstraße
11 bis 12 Uhr: Erzählcafé, Fa-
milienzentrum Fam.o.S.
14 bis 16 Uhr: Schuldnerbe-
ratung, Familienzentrum
Fam.o.S.
15 Uhr: Treffen des Abend-
kreises Langenheide, Jugend-
heim Langenheide
15.30 bis 17.30 Uhr: Kinder-
programm, Jugendhaus Fun-
tastic
17.30 bis 18.30 Uhr: Sport-
angebot »Fitness ab 50«, Haus
Tiefenstraße
18 Uhr: Stammtisch der MS-
Gruppe, Gaststätte Sedan
18 bis 20 Uhr: Angebote, Ju-
gendhaus Funtastic
18.30 Uhr: Meditatives
Abendgebet, St. Michaelkir-
che
19 Uhr: Kammermusikabend
des Ev. Gymnasiums, Cafete-
ria der Schule
19 bis 20.30 Uhr: Meditativer
Tanz, Haus Tiefenstraße
19.15 bis 21 Uhr: Chorprobe
des Männergesangvereins
»Liedertafel«, Haus Werther
19.30 bis 21.30 Uhr: Training
der Erwachsenen des Schüt-
zenvereins Werther, Schüt-
zenklause

Öffnungszeiten
8.15 bis 12 Uhr: Rathaus
15 bis 18 Uhr: Eine-Welt-La-
den im Lesecafé der öffentli-
chen Bücherei
15 bis 20 Uhr: Stadtbiblio-
thek

Gegen Einheitsbrei,
für urbane Qualität

Vortrag im Haus Werther: Tourismusexpertin
stellt Cittàslow-Bewegung vor

¥ Werther (HK). Die Veran-
staltung ist ein Gemein-
schaftsangebot von Volks-
hochschule Ravensberg und
der Klimabeauftragten der
Stadt Werther, Regina Kister-
mann. Referentin ist Anette
Ludzay von der Tourist-In-
formation Bad Essen. Zu Gast
ist sie am morgigen Donners-
tag, 9. März, von 19 bis 21 Uhr
im Haus Werther.

Bad Essen ist der dem Alt-
kreis nächstgelegene Ort, der
Mitglied der Cittàslow-Bewe-
gung ist. Cittàslow ist eine
Wortneuschöpfung aus dem
Italienischen und Englischen
und bedeutet »Langsame
Stadt«. Die Bewegung wurde
1999 in Italien gegründet. Sie
wurde inspiriert von der Slow-
Food-Bewegung. Hauptziele
sind die Verbesserung der Le-
bensqualität in Städten und das
Verhindern der Vereinheitli-
chung und Amerikanisierung
von Städten, in denen Fran-
chise-Unternehmen domi-
nieren.

Die vollständige Mitglied-
schaft bei Cittàslow ist nur
Städten mit einer Bewohner-

zahl von unter 50 000 erlaubt.
Um sich für die Mitglied-
schaft zu qualifizieren, muss
eine Stadt normalerweise
mindestens 50 Prozent der
Kriterien in einem Selbstbe-
wertungsprozess erfüllen. Erst
dann kann sie sich bei dem na-
tionalen Cittàslow-Netzwerk
bewerben. Die Kriterien er-
strecken sich auf Umweltpo-
litik, Infrastrukturpolitik, ur-
bane Qualität, Aufwertung der
einheimischen Erzeugnisse,
Gastfreundschaft, Bewusstsein
und landschaftliche Qualität.

Referentin:AnetteLudzayausBad
Essen. FOTO: TOURIST-INFORMATION

Kammermusik
in der Cafeteria

¥ Werther (HK). Freunde der
klassischen Musik sollten
heute Abend den Weg in die
Cafeteria des Evangelischen
Gymnasiums nehmen. Hier
beginnt um 19 Uhr der 22.
Kammermusikabend des
EGW. Der Eintritt ist frei. Auf
dem Programm stehen unter
anderem Werke von Wolf-
gang Amadeus Mozart und
Georg Friedrich Händel. Da-
bei repräsentiert ein Satz aus
einem Violinkonzert von Mo-
zart die Welt der Streichins-
trumente. Das Vokale wird mit
einem Klavierlied und zwei
Arien von Händel zur Gel-
tung kommen. Zu hören sein
werden an diesem Abend da-
rüber hinaus Blech- und
Holzbläser, Harfe sowie ein
Gitarrenensemble. Die Band-
breite der Musik reicht von
Barock, Klassik und Roman-
tik bis zur Moderne. Inter-
preten sind Schüler und Schü-
lerinnen der Jahrgangsstufen
sechs bis zwölf des Gymnasi-
ums. Die Leitung des 22.
Kammermusikabends liegt in
den Händen der Musiklehrer
Karin Kurzeja und Michael
Henkemeier.Die Welt der Streichinstrumente: Christoph Schmidt spielte im vergangenen Jahr Ludwig van Beethovens Romanze F-Dur auf seiner Viola. FOTO: ALEXANDER HEIM

Bürgerbusverein
tagt

¥ Werther (HK). Zu ihrer
Jahreshauptversammlung
treffen sich die Mitglieder des
Bürgerbusvereins am Montag,
13. März. Beginn ist um 20 Uhr
in der Gaststätte Weinhorst in
Häger.

Einwohnerservice
einen Tag geschlossen
¥ Werther (HK). Am Diens-
tag, 14. März, bleibt der Ein-
wohnerservice der Stadt Wer-
ther geschlossen. Grund dafür
ist eine Softwareschulung der
Mitarbeiter.

MitWärme,Witz undWissen dem Judentum angenähert
Kamingespräch im Haus Tiefenstraße: Die Fahrt zur Synagoge musste ausfallen. Dafür lud Referent Rolf Düfelmeyer zur Begegnung

mit „der Mutter des Islam und des Christentums“ – in ihren Grundzügen und ihren Besonderheiten
¥ Werther (kei). Jüdisch zu
leben, scheint manchmal ganz
schön kompliziert zu sein. Zu
dem Schluss musste kommen,
wer am Montagnachmittag
den Ausführungen von Rolf
Düfelmeyer, Pfarrer i. R.,
lauschte. Düfelmeyer gab in
seinem Vortrag unter dem Ti-
tel »Annäherung an das Ju-
dentum« einen Überblick über
Religion, Geschichte,Feste und
Alltag der wohl ältesten mo-
notheistischen Religion.

Mit einem liebevollen Blick
fürs Detail, jeder Menge Wis-
sen und einem wohltuenden
Schuss Humor wagte Rolf Dü-
felmeyer seine Annäherung
und stellte gleich klar: „Die
Wortwahl macht hoffentlich
gleich deutlich, dass es sich hier
um einen Versuch handelt und
wir das sowieso nicht in Gän-
ze schaffen können.“ Warum
das so sein müsse, habe ihm
sein Gesprächspartner in der
jüdischen Gemeinde in Her-

ford erklärt: „Ich habe ihm ei-
ne theologische Frage gestellt,
er gab mir eine Antwort und
schränkte sofort ein, dass ein
anderer Jude das möglicher-
weise ganz anders sehen könn-
te“, erzählte Düfelmeyer.

Innerhalb des Judentums
gibt es höchst verschiedene
Glaubensausrichtungen. Der
Referent nannte das orthodo-
xe Judentum, das konservati-
ve Judentum, das Reformju-
dentum und das liberale Ju-
dentum. „Die Unterschiede
sind so tiefgreifend, dass ein
Jude aus Bielefeld dann eben
nicht in die nahe Synagoge
geht, sondern nach Herford
fährt, weil die beiden Gemein-
den ganz unterschiedlichen
Richtungen angehören“, er-
zählte Düfelmeyer.

Bei allen Unterschieden ge-
be es aber verbindende Ele-
mente, wie etwa das jüdische
Glaubensbekenntnis oder auch
den Schabbat. Wie der zu be-

gehen ist, ist genau geregelt.
Vom Gottesdienstbesuch über
das Entzünden der Kerze, die
Segenssprüche, das Essen und
welche Aktivitäten zwischen

Freitag 18 Uhr und Samstag 18
Uhr angemessen sind.

Das Regelwerk, das Feste
und auch den Alltag über-
zieht, scheint umfassend. Dü-

felmeyer gab als Beispiel die
strikte Trennung von Fleisch
und Milchprodukten im Um-
gang mit Nahrungsmitteln. „In
manch streng jüdischer Fami-
lie gibt es zwei Küchen, damit
die Trennung auch konse-
quent eingehalten werden
kann“, erzählte der Referent.

Viele kleine Geschichten
wussteerzuberichten, ließaber
auch das große, das beherr-
schende Thema der Geschich-
te des Judentums nicht aus: die
Diaspora,dieZerstreuungüber
die Welt, sowie Verfolgung
und Vertreibung. 17 Millio-
nen Juden habe es weltweit ge-
geben vor 1933. Dann kam der
Holocaust, dem sechs Millio-
nen Juden zum Opfer fielen.
Aktuell gibt es 14 Millionen
Juden weltweit – die meisten
in den USA und Israel. 120 000
Juden leben in Deutschland.

Jude sei, wer von einer jü-
dischen Mutter geboren sei,
nannte Rolf Düfelmeyer eine

vonmehrerenDefinitionender
Zugehörigkeit zum Judentum.
Eine, die klarmache, dass es
nicht nur um Religion, son-
dern auch um eine Zugehö-
rigkeit zu einem Volk gehe.
Gleichwohl sei es durchaus
möglich, zum Judentum zu
konvertieren oder aus dem Ju-
dentum heraus.

Wie es einem in seiner mehr
als 3000-jährigen Geschichte
immer wieder von schweren
Schlägen getroffenen Volk ge-
lingen konnte, den Zusam-
menhalt trotz aller Verschie-
denheiten nicht zu verlieren,
auch dafür nannte Düfelmey-
er eine mögliche Erklärung:
Vielleicht seien es gerade die
Angriffe von außen gewesen,
die den inneren Zusammen-
halt im Judentum gestärkt
hätten. Und das Judentum ha-
be nicht einfach nur überlebt,
sondern beinhalte viele le-
bensbejahende und lebensfro-
he Elemente.

Mit Humor undWissen:Rolf Düfelmeyer, Pfarrer i. R., referiert im Rah-
men der Kamingespräche über das Judentum. FOTO: KERSTIN SPIEKER

Montagstreff
feiert Geburtstag

¥ Werther-Langenheide
(HK). Die Montagstreff-Ge-
burtstagsfeier steht auf dem
Programm, wenn Montags-
treff Langenheide am Montag,
13. März, zusammenkommt.
Beginn ist um 20 Uhr im Lan-
genheider Jugendheim.

Film über
Chinas Norden

¥ Werther (HK). Der Nach-
mittagskreis trifft sich am heu-
tigen Mittwoch um 15 Uhr im
Gemeindehaus Werther. Ge-
zeigt wird den Besuchern da-
bei ein Film über den Norden
Chinas.

Lokales Werther MITTWOCH
8. MÄRZ 2017


